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Freitag den 23. September 1921 98. Jahrgang«IkUlsch-iWslWischt MttsWiWkWle».
Der „Deutsche Wirtschaftsverband für den Balkan undden Orient , Sitz Dresden " hat seine Tätigkeit, die wirtschaft¬lichen Beziehungen Deutschlands in den Balkanländern , be¬sonders Jugoslawien wieder anzubahnen , zu beleben und zuvertiefen, wieder ausgenommen und erfreuliche Resultate er¬zielt. Auf fünf Reisen seit August vorigen JahreS konnteder Generalsekretär des genannten Verbandes die wirtschaft¬lichen Verhältnisse Jugoslawiens studieren und den Hungernach solider deutscher Ware und die wirtschaftliche Leistungs¬fähigkeit dieses neuen Smatengebtldes feststellen. Die deutscheIndustrie muß einsehen lernen, daß dieses Jugoslawien mitea. 15 Millionen Einwohnern ein durchaus moderner Staatist, der von einer fleißigen, intelligenten , aufstrebenden undkreditwürdigen Bevölkerung bewohnt, einer sicheren Zukunftentgegengeht und namentlich für Deutschland ein reiches Aus¬fuhr' und auch Einfuhrgebiet sein kann. Der Jugoslawe willgern mit dem Reichsdeutschen arbeiten, da er zu der Güte sei¬ner Arbeit unbegrenztes Vertrauen hegt. Daß dieses nichtenttäuscht wird, liegt in Deutschlands Interesse , da zahlloseAgenten der Verbandsstaaten alle Hebel in Bewegung setzen,um die Deutschen aus dem Geschäfte zu verdrängen , z. B.durch langfristig? Kredite. Für den deutschen Handel ist zubeachten, daß es in Jugoslawien zwei Währungen gibt : DieDtnarwährung im Königreich Serbien , 1 Dinar — 2 undin den Rachsolgestaaten die Kronenwährung , 1 Krone —0,50

Dem deutschen Wirtschaftsoerband für den Balkan undden Orient ist es gelungen, unter Reorganisation einer Holz-oerwertungssabrik großen Stiles in Krapina bei Agram die¬ser eine neue Papierindustrie anzugliedern . Bei dieser Grün¬dung, deren Wert 100 Millionen Jugokronsn beträgt , ist diedeutsche Industrie mit Lieferung sämtlicher in Betracht kom>menden Maschinen beteiligt. Unter Führung der Eisengie¬ßerei und Maschinenfabrik A. G, Bautzen werden diese Liefe¬rungen getätigt, die vor allem der sächsischen Industrie zu¬gute kommen. Von anderen großen beteiligten Firmen seiennoch Siemens Schuckert und die Göilitzer Maschinenfabrikgenannt . Die Aktien sind bereits aufgelegt und zum größtenTeile in festen Händen. In Aussicht genommen sind nochLieferungen für die Mühlenbau , Ziegeleimaschinen-, Bäcke-xeimaschtnen-Jndustcie . Außerdem ist ein großartiges Ent¬wässerungsprojekt geplant, für das die deutsche Industrie nochwertvolle Aufträge erwarten darf. Diese kurze Skizz- -e»gtklar und deutlich die Wichtigkeit der wirtschaftlichen Begeh¬ungen zwischen Deutschland und Jugoslawien . Es ist ja n .chtnur der unmittelbare Nutzen der beteiligten Industrien inAnschlag zu bringen, sondern auch der Nutzen zu berücksichti¬gen, den z. B. Transportgeschäste, Versicherungsgesellschaf¬ten usw. zu ziehen vermögen.

Die EnlMlMg der deutsche»Sewsseischdsr-mse«rwährend der Krieger.
1VW . Die machtvolle Bewegung der Zusammenfassungaller in gleicher Richtung stehenden Kräfte, die in der Indu¬strie- wie Bankwelt zu den bekannten riesenhaften Konzernengeführt hat , hat auch auf dem Gebiete genossenschaftlicherBetätigung Erfolge aufzuweisen. Da » zeigt eine Gegenüber¬stellung der Zahl der Genossenschaftenzu Beginn de» Welt¬kriege» und heute ; folgende Zusammenstellung gibt die Zahlender Genossenschaften, nach Gruppen geordnet:

Zahl der Genossenschaften(ohne Zentralgenofsenschaften)am1.Jan. ami .Jan. Ab-(—nähme191S 1S»1 Zu-;-j-)nahme
Kreditgenossenschaften 19 567 20097 -t- 530Rohstoffgenossenschaften

») gewerbliche 460 2 042 - l582d) landwirtschaftliche 2566 3711 - 1145WareneinkaufSvsreine 338 1 309 - 971Werkgenossenschaften, landw. 2070 3 864 - 1794Produktivgenofsenschasten
s ) gewerbliche 430 1280 -l- 850d) landwirtschaftliche 4064 3807 - 257darunt . Meiereigenossenschasten 3445 3 20» - 237Konsumvereine 2319 2413 -j- 94WohnungS- und ähnl . Bau-

Genossenschaften 1399 2497 -l- 1098Insgesamt zählte man am 1. Januar d. I . nach vor-läufigen Angaben 44 315 Genossenschaften gegenüber 35468am gleichen Datum 1915, also ein Plus von 884 Genossen¬schaften. Von der Gesamtzahl des Jahre » 1921 entfallen ausdie Landwirtschaft 32 332 Genossenschaften, also über 80 °/,der Genossenschaftenüberhaupt.
Den stärksten Zuwachs verzeichnen die landwirtschaftlichenWerkgenoffenschaften, der zu 90 °/-> auf die Zunahme derElektrizitätsgenossenschaften zurückzuführen ist; an zweiterStelle stehen die gewerblichen Rohstoffgen ofsenschaften. Sehrcharakteristisch ist auch die bemerkenswerte Vermehrung derBaugenoffenschaften. Eine Verminderung haben nur dielandwirtschaftlichen Produktionsgenossenschaften u. zwar vor¬nehmlich die Meiereigenossenschastenerfahren . Diese Erschei¬

nung hängt mit den Wirkungen der Zwangswirtschaft zu¬sammen, denen auch die nur verhältnismäßig geringe Zu¬nahme der Konsumvereine zuzuschretben sein dürste. Hierwird die Freigabe des Warenhandels sicherlich sehr bald einstarkes Anwachsen der Genossenschaftsziffern zur Folge haben,denn der Gedanke der genossenschaftlichen Selbsthilfe findetin den Zeitverhältnissen eine starke Stütze. Namentlich fürLandwirre und Verbraucher ist die Genossenschaft dienaturgegebene Form des Zusammenschlusses. Ob sich aufdem Gebiete der gewerblichen Tätigkeit die Genossenschafts¬bewegung in Zukunft weiter ausdehnen wird, kann dagegenfraglich erscheinen
Die Entwicklung de» Genossenschaftswesensliefert einenweiteren interessanten Beleg für die Tatsache, daß wir aufwirtschaftlichemGebiete seit dem Kriege und namentlich seitdessen Beendigung in ein „Zeitalter der Zusammenschlüffe"eingetreien sind. „Einigkeit macht stark". Dringend zu wün¬schen wäre im I fteresse der Gssamtenlwicklung, daß sich dieseErkenntnis gleichermaßen in der Wirtschaft«- und Finanz¬politik des Reiches durchsetzte.

Kleine politische Nachrichten
Eine scharfe Abrechnung Scheidemanns.

Berlin , 22. Sept . Reichstagsabg. Scheidemann sprachgestern in einer öffentlichen Versammlung tn der Stadthallezu Görlitz über die politische Lage. Er sagte u. a>: ES isteine Schmach und Schande, daß man Tausende schwarzerAnalphabeten im Lande hält , für die wir Millionen Unter¬haltungskosten bezahlen müssen, statt damit die Reparationabtragen zu können. (Sehr richtig!) Bei un» gibt es Irr¬sinnige, die sich für deutsch-national halten und die unver¬hohlen Freude an der Besetzung haben. Nach ihrer Meinungmuß das deutsche Volk zum nationalen Gefühl erzogen wer¬den. Dabei könnte eine Besetzung weiteren Gebiet» nurnützlich sein. (Hört, hört !) ES ist notwendig , daß sich dasganze Volk aus den Boden der Verfassung stellt. Was diekommunistischen Putsche dem deutschen Volk geschadet haben,kann kaum wieder gut gemacht werden. Es steht fest, daßeine kommunistische Bewegung für die Republik nicht in Be¬tracht kommt. Der Feind steht rechts! Der Reichskanzlerhat nach der Ermoidung Erzbergers ein Gesetz zum Schutzgegen persönliche Verleumdung und Ehrabschneiders in Aus¬sicht gestellt. Wir müssen die Republik mit allen Mitteln,die uns dazu geeignet erscheinen, schützen. Die Richter müssensich loyal auf den Boden der Verfassung stellen öder ihrenAbschied nehmen. Die Republik darf die republikanischeReichswehr nicht dauernd monarchistischen Offizieren, Freun¬den der Herren Kapp und Ludendorff, unterstellen. An dieSpitze alles dessen, was zur Sicherung der Regierung ge¬schehen muß, ist die Forderung zu stellen, daß sich die sozialisti¬sche und demokratische Arbeiterschaft zur geschloffenen Frontgegen die Reaktion zufammenschließt. Immer wieder mußbetont werden, daß es sich bei einer jeden Koalitionsregie¬rung nicht um eine Gesinnungs -, sondern um eine Arbeits¬gemeinschaft handelt. (Lebh, Beifall.) Ob die Deutsche BolkS-partet für eine neue Koalition in Frage kommt, muß durchihre Stellung zu den Mindestforderungen erwiesen wer¬den. Wir müssen wegen deS Versailler Diktats phanta¬stische Summen aufbrtngen . Jedenfalls aber dürfen wir demarbeitenden Volk, den Beamten aller Grade, kleinen Rentnernusw. weitere Steuerlasten nicht aufbürden , wenn nicht zuvorda zugegriffen wird, wo noch wirkliche Werte unangetastetliegen. Verbrecherische Spekulationen deutscher Profitjägerhaben das Sinken der Mark verschuldet. Diesen muß gründ¬lich das Handwerk gelegt werden. Wenn das Reich seine Ver¬pflichtungen aus dem Ultimatum erfüllen will, wird eS sichausländische Zahlungsmittel beschaffen müssen. Vertreter derIndustrie und der Banken erklärten sich au» eigener Initi¬ative bereit, fremde Devisen zu beschaffen. Man soll diesenPlan nicht von vornherein abweisen, aber ihn doch mitgrößter Vorsicht behandeln. Da» Reich muß den NotleidendenAnteile an den Erträgnissen der privaten Wirtschaft gebenund ihre Existenz sichern. Zu diesem Grundsatz hat sich dieSozialdemokratie bekannt, seitdem vor3 Jahren die katastrophaleLage des Reichs klar geworden ist. (Lebh. Beifall .) Zum hun-dertsten Mal muß man die reaktionären Politiker fragen, wiesie denn das durch ihre Politik ins Unglück geführte Volk wie¬der freimachen wollen und nicht durch den ernsthaften Versuchder Erfüllung deS Friedensvertrags bis zu seiner Revision.Sonst gibt es nur ein Mittel : denKrteg gegen die Entente.Auf unserer Seite aber wird alles kämpfen, was die Demokratte und Republik retten und schützen will, damit niemal»ein Reftchen davon verloren gehen kann. Für unS heißt es,auf alle Fälle bereit sein für dte große Abrechnung mit derReaktion unter der Parole : Für die Republik, gegen die Re¬aktion, für Demokratie und Sozialismus gegen die AuSplün-drrer deS Volkes, für Reichsrecht und gegen den Meuchelmord!
Bom Görlitzer Parteitag.

Görlitz, 22. Sept . Zu Beginn der heutigen NachmtttagS-sttzung des sozialdemokratischen Parteitags ergriff de Brouyereda» Wort , um namens seiner belgischen Parteigenoffen zubetonen, daß die Beziehnngen zwischen den belgischen unddeutschen Parteigenossen sehr eng seien. AIS gegen einen

Führenden der deutschen Sozialdemokraten bei seiner Reise durchBelgien von sozialistischer Seite eine Kundgebung geplantworden sei, hätten 15000 belgische Arbeiter durch Verlassenihrer Werkstätten dagegen demonstriert. Auch für die belgi¬schen Arbeiter wäre eine einheitliche deutsche Arbeiterbewegungwichtig. Dte deutschen Sozialdemokraten seien Verteidigerder Republik. Diese sichere den Frieden und fördere dieinternationale Versöhnung . Dar wirtschaftliche WohlergehenDeutschlands sei auch für Belgien von Bedeutung . Unterlebhaftem Beifall betonte zum Schluß de Brouyere die inter¬nationale Solidarität.
Feiertage.

Görlitz, 22. Sept . Der sozialdemokratische Parteitag hatAnträge betreffend Erklärung des 1. Mai und deS 9 Nov.zu gesetzlichen Feiertagen angenommen.
Dte Führer der Deutschen Bolkspartei

beim Reichspräsidenten.
Dresden , 22. Sept . Die „Dresdener Nachrichten" melden,daß Reichspräsident Ebert für Sonntag die Führer der Deut¬schen Volkspartei zu einer Besprechung geladen habe. Mannimmt mit Bestimmihstt an, daß die Unterredung dem Ein¬tritt der Deutschen Volkspartet in die RetchSregierung gilt.Nach Erklärungen Dr . Wirths zu Parlamentariern soll dieVerbreiterung der Regierungsbasts mit tunlichster Beschleu¬nigung durchgesührt werden.

Hoffnung auf Beilegung des Konflikts mit Bayern.Berlin , 22. Sept . Die Wahl des Grafen Lerchenseld zumbayerischen Ministerpräsidenten wird in Berliner Parlaments¬kreisen, wie das „Berliner Tageblatt " hört , als ein lebhaftzu begrüßender Entschluß der bayrischen Parteien betrachtet.E » sei zu erwarten , daß Gras Lerchenseld, der außerhalb de»Parteigetriebs stehe, eine starke Autorität in Bayern besitzenwerde. Man erwarte in Parlamentskreisen , daß nnnmehrdte Verhandlungen mit dem Reich baldigst fortgesührt werden.
Todesstrafe für Schieber?

Im bayc. Landtag hat Abg. Brügel (Buyc. Mittelpartei)mit Unterstützung von Abgeordneten aller bürgerlichen Parteienfolgenden Antrag etngebracht: Der Landtag wolle beschließen,dte Staatsregterung aufzufordern, bei der RetchSregierung dieVorlage eines Ausnahmegesetzes gegen die Verschieber vonLebensmitteln ins Ausland , das neben Einziehung des Ge¬samtvermögens und Verhängung von schweren Zuchthaus¬strafen, im Rückfalle die Todesstrafe vorsteht, zu erwirken.
Der deutsch amerikanische Friedensvertrag.

Washington , 22. Sept . Der Kongreß ist gestern wiederzusammengetreten. Präsident Harding übersandte ihm dendeutschen, den österreichischen und den ungarischen Friedens-vertrag , Senator Lodge. der republikanische Führer , hattevorher mit Harding eine Besprechung. Dem Vernehmennach wurde vereinbart , dte Verträge an den Ausschuß fürauswärtige Angelegenheiten zu verweisen, dessen VorsitzenderLodge ist.
Nene Demonstrationen vor der Wiener Börse.

Wien , 22. Sept . Bet der gestrigen Borbörse haben sichdie Demonstrationen vor dem Börsengebäude wiederholt.Größere Ausschreitungen verhinderte ein starkes Wachkom¬mando , daS gegen 10 Uhr vor dem Börsengebäude erschienund mit der Absperrung begann . Die Ursache der Erregungist die rapide Steigerung der LebenSmitlelpretse, die tn denletzten drei Wochen bis zu achtzig Prozent und darüber ge¬gangen ist.
Dte Sanierung der österreichischen Finanzen.

Genf, 21. Sept . In der 2. Kommission (technische Organi¬sation) deS Völkerbunds hielt Graf Meusdorfs über die finan¬zielle Lage Oesterreichs und die notwendigen finanziellen Bei¬hilfen einen längeren Bortrag . Lr bat um Beschleunigung,da jeder neue Aufschub das Sanierungswerk schwieriger ge¬stalte und den Gegnern des Völkerbunds weiter Materialliefere. _
I« VVWll EMWOIMM.

Spure « der Gxplosto« bis «ach Frankfurt a. M.
Frankfurt a. M ., 22. Sept . Auch hier hat das OppauerExplostonsunglück erheblichen Sachschaden angerichtet, viel¬fach flogen große Erkerteile durch den starken Luftdruck herab.DaS Dorf Oppau ist fast vollständig zerstört. Dte Verwüstungist grauenhaft . Hundert « von Toten und Verwundeten lie¬gen umher. Die Zuckerfabrik Frankenthal hat erheblich ge¬litten . Die Ursache der Explosion ist noch nicht bekannt.Von der Direktion der Bad . Anilin - und Sodasabrik erhieltdie „Franks. Ztg." die Mitteilung , daß weitere Explosionentn der Oppauer Fabrik ausgeschlossenseien.

Der Schaden in Mannheim.
Mannheim , 22. Sept . Bei der Firma Landauer in derFrieShetmerstraße am Jndustriehafen wurden 2 erst vor kur¬zem bezogene Hallen durch den Luftdruck der Oppauer Ex¬plosion sehr stark beschädigt, so daß sie in sich zusammen¬stürzten, Dabei wurden 3 Arbeiter getötet, 14 erlitten mehroder minder schwere Verletzungen und mußten ins Kranken¬haus gebracht werden.



Darmstadt . 22. Sept . Die Erschütterung infolge der
Explosion in Oppau war in der Stadt so heftig, daß in etwa
13 Geschäftshäusern die Fensterscheibenzersprungen find u.
man anfangs an eine Explosion in unmittelbarer Nähe der
Stadt dachte.

Bergung der Toten.
Mannheim , 2l . Sept . Die Ursache der furchtbaren Ex¬

plosionskatastrophe wird sich vielleicht neu einwandfrei ermit¬
teln lassen, da das Werk vollständig zerstört ist. Es steht bis
jetzt noch nicht einmal fest, in welchem Bau deS Oppauer
Werks die erste Explosion stattfand, welche die furchtbare Ka¬
tastrophe oeranlaßte . DaS ganze Gebäude wurde durch den
Luftdruck emporgehoben und stürzte in sich zusammen. ES
ist bereits gelungen, Leute, die bis zu 6 Meter ties verschüt¬
tet waren , durch Freischaufeln o»m Tode zu erretten. Die
Lote» werden an eigenen Sammelplätzen zusammengetragen
und liegen dort zu 20 und 30 nebeneinander . Die Leute
sind zum Teil furchtbar aufgedunsen und fast ausnahmslos
ist die Haut der Toten verkohlt, sodaß die Personalien schwer
festgestellt werden können.

Die Hilfsaktion für Oppau.
LudwigShafen. 22. Sept . Die Bergungsaktion ist jetzt

in allergrößtem Umfange ausgenommen worden, und die
Aerzte, Sanitäts -, Polizei -Mannschaften und Feuerwehren
von mindestens 20 Städten und Ortschaften beteiligten sich an
den Aufräumungs und Rettungsarbeiten . Auch französische
Kolontalsoldaten haben seit gestern nachmittag etngegriffen
und beteiligen sich an der Absperrung. Die herzzerreißenden
Szenen wiederholten sich den ganzen gestrigen Abend. Da
die Mannheimer und Ludwigshafener Spitäler und Schulen
mit Verwundeten überfüllt sind, ist ein Sonderzug mit Ver¬
wundeten nach Mannheim geleitet worden. Von hier ist das
gesamte Aerztepersonal und die Sanitätskolonne nach Lud¬
wigshafen abgerückt. Die Materialschäden in Heidelberg und
LudwigShafen beziffert man auf mindestens zehn Millionen
Mark . Der Sachschaden in Heidelberg selbst geht ebenfalls
in die Hunderttausende , da in den Hauptstraßen fast alle
Schaufenster und viele Fensterscheiben der Privatwohnungen
in Trümmer gingen.

Die Frage der Ursache.
Frankfurt , 22. Sept . Wie die Explosion in Oppnau

erfolgt ist, weiß man bis jetzt nicht genau . ES wird ver¬
mutet , daß sich in der Dampskesselzentralsdurch irgendwelche
Undichtigkeit Knallgas gebildet hatte . Die zweite Explosion
war auSgelöst durch die erste. ' Eine andere Version geht
dahin , daß in der Kupferwäscherei, die unter 2000 Atmo¬
sphären Druck arbeitet, Knallgas en>standen ist.

Auf dem Fabrikgrundstück befanden sich auch neun Gaso¬
meter, von denen der eine nicht weniger als 50000 Kubik¬
meter Gas enthielt. Diese Gasometer sind ebenfalls voll¬
ständig vom Erdboden verschwunden und eS ragen lediglich
noch die eisernen Säulen auS dem Schutthaufen hervor.

Der Bericht der Direktion.
LudwigShafen, 22. Sept . Die Direktion der Bad . Anilin-

und Sodafabrik teilt mit : Nach den uns bis gestern Abend
zugegangenen Nachrichten sind bis jetzt insgesamt 244 Tote
zu beklagen. Mit einer weiteren Erhöhung der Zahl der
Toten und Verwundeten ist zu rechnen, zumal etwa 70 Leute
vermißt sind. Die Mitteilung , daß die ganze Fabrik Oppau
zerstört ist, ist unrichtig. Die eigentlichen FabrikattonSein-
richtungen sind verhältnismäßig wenig beschädigt, wir hoffen
daher, daß die Herstellung von Ammoniacwafser schon in
einigen Monaten wieder ausgenommen werden kann. In den
Werken in Ludwigshafen laufen die Betriebe ungestört.

LudwigShafen, 22. Sept . Die Dtrektori der Anilinfabrik
teilt folgendes mit : Es ist nunmehr einwandfrei festgestellt,
daß die Erplosion im Oppau -Werk in einem Lager stattge-
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im Bezug des „Gesellschafter" bedeutet es, das Blatt
erst iu den letzten Tagen vor Luartalschlutz zu be¬
stellen und dann wegen verspäteten Eingangs der
Bestellung auf die ersten Nummern des nenea Quar¬
tals verxedsns vnrten und außerdem bei Xack-
UeksiuirA uock kosttzsedüdrsn dsrastlen zu müssen.

Diesen Anannehmlichketten entgeht der Leser bei

reÄitLeitiger Bestellung,
die der Postbote jetzt noch eutgegennimmt.

Der Bezugspreis ist Mk. 13.80 für drei Monate.
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funden hat , in dem 4000 Zentner Ammon-Sulfat -Salpeter
lagerten . Bevor zur Herstellung und Einlagerung dieses
Produktes geschritten wurde, war eS sowohl in der Anilin¬
fabrik als auch anderwärts eingehend untersucht worden, so¬
daß eine Explosionsgefahr für vollkommen ausgeschlossen galt,
lieber die näheren Umstände der Explosion ist die Untersuch
ung im Gange . Bis zur Stunde ist die Zahl der Opfer an
Toten und Verletzten, da dat Unglück in die Zeit deS Schicht¬
wechsels fiel, noch nicht festzustellen.

Aus Stadt und Bezirk.
Nagold, 23. September 1921.

* Zweite höhere Fustizdieustprüfung. Für die zweite
höhere Justtzdienstprüfung haben sich 23 Referendare gemel¬
det. Die Prüfung findet vom 6. Okt. an in Stuttgart statt.

* Fruchtschranne.. Nachdem die durch die ZwangSbewtrt-
schaftung notwendig gewordenen Maßregeln größtenteiS auf
gehoben sind, wäre es wünschenswert, daß von der neuer¬
dings wieder gebotenen Gelegenheit, wie früher Frucht aus
der Schranne zum Verkauf zu bringen, noch häufiger Ge¬
brauch gemacht wird. Auch an dieser Stelle sei erneut da¬
rauf hingewiesen, daß der Fruchtmarkt künftig wieder wie
vor dem Krieg auf der Fruchtschranne im Rathaus stattfindet.
Desgleichen ist jeden Samstag Obst- und Wochenmarkt: Ver¬
kaufsplatz für Obst ist die Vorstadt.

* Das Gewitter, das vorgestern über unsere Gegend
zog, bedeutet für die doch bereits vorgeschrittene Jahreszeit
eine gewisse Seltenheit. Im übrigen hat es keine wesentliche
Abkühlung gebracht, die aber auch gar nicht nötig , geschweige
denn erwünscht wäre. Die wärmsten Tage des Jahres sind
nun vorbei und wir wollen froh sein, wenn die derzeitige
Witterung noch etwas anhält.

* Falsche Reichsbanknoteu zu 10 °̂ i. Kaum sind die
neuen 10 Marknoten in den Verkehr gebracht (seit Januar
1921), so werden sie auch schon wieder gefälscht. Abgesehen
von der mangelhaften Wiedergabe der Zeichnung fehlen den
Fälschungen die Hauptkennzeichen echter Noten : das Wasser¬
zeichen und der eingewirkie Faserstreifen auf der Rückseite,
der beim Falschstück zumeist durch ausgedruckte braune Striche
oorgetäuscht ist.

* Eierausfuhr aus Pole «. Nach polnischen, jedenfalls
mit Vorsicht aufzunehmenden Angaben hat Polen in diesem

Jahr bisher etwa 400 Waggon Gier ausgeführt , w oovn 300
Waggon auf Grund eines Kompensationsvertrags nach Eng-
land gegangen seien, während Oesterreich 40 Waggon er¬
halten habe.

^ * Milchsälschungeu. Von zuständiger Seite wird mit¬
geteilt : Bei der derzeitigen Höhe der Milchpreise wird von
der Bevölkerung mit allem Nachdruck und mit vollem Recht
die Lieferung einwandfreier Frischmilch gefordert. Vor allem
muß aber verlangt werden, daß die Milch unverfälscht ge¬
liefert wird . Leider ist festzustellen, daß trotz der anerken¬
nenswerten Unterstützung seitens der landw Organisationen
immer noch häufig ein Einschreiten gegen Milcherzeuger u.
-Händler wegen Milchfälschung notwendig wird. Die LandeS-
versorgungSstells hat seit Mai 1919 durch besondere Milch-
untersuchungSbeamte in 437 Gemeinden deS Landes mehr als
20000 Milchprüfungen vornehmen lassen. Mit Rücksicht auf
das gemeingefährliche und verwerfliche Treiben der Milch-
sälscher wird die LandeSoersorgungSstelle künftighin alle
schweren Fälle von Milchfälschung nach ihrer gerichtlichen
Aburteilung unter voller Namensnennung der Oeffemltchkeit
bekannt geben.

* Die Bersorguugsbehörden . Die VersorgungSbehördm
sind aus früheren militärischen Einrichtungen hervorgegangen,
sind aber völlig in bürgerliche Verwaltungsbehörden (Ver¬
sorgungsämter ) umgswandelt und unterstehen der Aufsicht
des ReichSarbettsministeriums. Mit militärischen Angelegen-
heilen werden sie in keiner Weise beschäftigt. Sie sind keine
KriegSgesellschaften, haben auch mit der Lebensmittelversor¬
gung nichts zu tun . Ihre Aufgabe ist die Rentenoersorgung
der Kriegsbeschädigten und Kriegshinterbliebenen. Für die
Beurteilung des von ihnen zu bewältigenden Arbettsmaßes
dienen folgende Zahlen aus dem Reichshaushaltplan für 1921.
Es sind dort ausgeworfen für Renten der ehemaligen Ange¬
hörigen der Wehrmacht 2519 181000 für Renten der
Hinterbliebenen 2909317 500 für einmalige Abfindungen
175410000 zusammen also mehr als 5 '/« Milliarden.
Mehr als 6 Milliarden werden also durch die BersorgungS-
behörden für die Teilnehmer des Weltkrieges und ihre Hin¬
terbliebenen verwendet. Im Haushaltjahr 1922 ist mit einer
nicht unerheblichen Steigerung der vorstehenden Beträge zu
rechnen.

* Frauentag . Der Verband württ . Frauenvereine ver¬
anstaltet am 1. und 2. Oktober hier den 6. württ . Frauen¬
tag, wobei die hauSwirtschaftliche Weiterbildung der schulent¬
lassenen Mädchen, die Fragen der sittlichen Lebensgestaltung

-und die Laiengerichte behandelt werden sollen.
* Krankheitsstatistik. Vom 28. August bis 3. Septem¬

ber sind in Württemberg folgende gemeingefährliche u. über¬
tragbare Krankheiten amtlich gemeldet worden : Diphtherie
49 (1 Todesfall), Kindbettsieber 7 (3), Trachom 1, Langen-
und Kehlkopfmberkulose15 (14), Ruhr 53 (5), Scharlach 66,
TyphuS 19 (3) und Fleischvergiftung 55.

* Handelsbeziehungenzur Tschecho-Slowakei. Von
dem Konsulat der Tschechoslowakischen Republik in München
ist der Handelskammer Stuttgart eine Liste von Firmen in
der Tschechoslowakei, die Handelsbeziehungen mit deutschen
Produktions - und Exportunternehmungen anknüpfen möchten,
übermittelt worden. Die Liste kann von Interessenten im
Geschäftszimmer der Handelskammer Stuttgart , Kanzleistraße
35 eingesehen werden.

Oberschlefierspende. Altenstetg, 22. Sept. Bei der hie¬
sigen Städt . Sparkasse sind bis jetzt eingegangen : 947.85 -̂ t.

* Dienstuachricht. Ebhausen, 22. Sept. Durch Ent¬
schließung des Herrn Staatspräsidenten wurde Schickhardt
C. I ., senior, in Firma C. I . Schickhardt bet der Kammer
für Handelssachen am Landgericht Tübingen ab 1. Okt. auf
die Dauer von 3 Jahren zum Handelsrichter ernannt.

O Selbstmord . Enztal , 21. Sept . Heute Vormittag
wurde am Schneckenkopf der seit letzten Montag vermißte le-

Der Weg zur Vollkommenheit und zu jedem Fort - 8

schritt ist fortwährende Selbstkritik. Böckltn. ^

Liebe erweckt Liebe.
Original -Roman von H. LourlhS - Mahler

iS (Nachdruck verboten.)
Tr erschrak, als er sie so fassungslos weinen sah, und

beugte sich besorgt über sie. Da merkte er, daß sie vor Auf¬
regung am ganzen Körper zitterte.

„Aber Ellen , Ellen ! Um GotteSwtllen, beruhige dich!
Du sollst dich doch nicht ausregen. Warum weinst du nur,
du törichtes Kind," schalt er bestürzt.

„Ach, wein Harry , hast du mich nicht mehr lieb ? Du
warst so seltsam zu mir — so hart und zornig. Hast du
mich nicht mehr lieb?"

Er biß die Zähne zusammen. Dann barg er stöhnend
den Kops in ihren Schoß in bitteren Selbstoorwürfen , daß
er sich hatte so Hinreißen lassen, ohne an ihren Zustand zu
denken.

„Was für eine törichte, törichte Frage , Ellen ! Wie
kannst du eS dir so zu Herzen nehmen, wenn ich einmal ver¬
ärgert aus dem Dienst nach Hause komme. Und da stehst
du leichtsinnige Frau gleich auf und läufst zu mir . Soll ich
da nicht schelten? Und wie finde ich dich nun ? So auf¬
geregt, in Tränen gebadet. Ich bin außer mir vor Sorge
um dich!"

Dumit sprach er wirklich die Wahrheit . Sie strich mit
zitternden Händen über sein Haar.

„Ach, wenn du mich nur lieb hast, mein Harry , dann
ist alles gut, " sagte sie glücklich. Aber ihr Körper schauerte
immer wieder zusammen.

Er deckte sie sorglich zu mit einer Decke.
„Was für Sorge du mir machst, du törichte, kleine Frau.

Weißt du nicht, daß dir der Arzt jede Aufregung streng
verboten hat ?"

Sie lächelte getrost und tapfer, schluchzte noch einmal
auf wie ein Kind nach langem Weinen und legte ihre Wange
an seine Hand.

„Ach, sorge dich nur nicht, mein Hari, . Was soll mir
so ein wenig Aufregung schaden? Ihr seid alle so ängst¬
lich mit mir ."

Er brachte ihr ein GlaS Wasser und reichte ihr ein Pul¬
ver, das der Arzt für besondere Fälle verordnet hatte.

„So , dar nimmst du jetzt und dann streckst du dich auS
und bleibst ganz still liegen. Du mußt versuchen, ein wenig
zu schlafen, hörst du ?"

Sie nahm gehorsam dar Pulver.
„Mußt aber bei mir bleiben, Harry, " bettelte sie.
Er wandte sich ab, um ihr fein gequältes Gesicht nicht

zu zeigen.
„Kind, ich habe noch notwendig zu arbeiten. Nach Tisch

leiste ich dir Gesellschaft, so lange du willst. Aber bis wir
zu Tisch gehen mußt du ruhen — schlafen. Wenn ich bei
dir bleibe schläfst du doch nicht."

„Doch, Harry , ich verspreche es dir ; gleich schließe ich
die Augen, nur gehe jetzt nicht von mir ."

Er unterdrückte einen Seufzer und starrte zum Fenster
hinaus.

„Das ertrage ich nicht — ein ganzer Leben lang diese
Lüge — dar ertrage ich nicht," dachte er verzweifelt.

Und seine verstörten Sinne riefen sehnsüchtig nach Fee,
die er nicht vergessen konnte.

„Harry !" rief Ellen wieder bittend.
Da wandte er sich um und beugte sich über sie. Gr

küßte ihre Augen.
Nun schlafe — ich bleibe bei dir. Aber sprich kein

Wort mehr."
Dann warf er sich in den Sessel, der neben ihrem La¬

ger stand. Sie faßte seine Hand und legte sich zur Seite,
gehorsam die Augen schließend. Eine Weile blieb es still.
Aber Ellens Atemzüge kamen und gingen seltsam gepreßt
und zitternd.

i Besorgt sah Forst wieder in daS wachsbleiche, schmale
Gesicht mit den geschlossenen Augen. Er sah, daß Ellen
nicht schlief. Die Augäpfel bewegten sich hastig unter den
Lidern. Es sah unheimlich aus . Und wieder und wieder
lief ein Schauer durch ihren Körper. So vergingen einige
Minuten , in denen Forst alles vergaß in der Sorge um
seine junge Frau.

Dann fuhr Ellen plötzlich mit einem qualvollen, ver¬
störten Blick in ihres Mannes Gesicht auf und sank wim¬
mernd wieder zurück.

„Um Gotteswillen , was ist dir, Ellen ?" fragte er entsetzt.
„Ach — Harry — mir — mir ist so schlecht— die

Schmerzen — Harry — den Arzt — laß den Arzt kommen."
Er sprang empor und riß an der Klingel.

- (Forts , folgt.)

Drei Anzüge.
Von Richard Rieß.

Als ich mir im Jahre 1912 einen Anzug machen ließ,
sagte mein Schneider : „Dieser Stoff kostet zwar 11 ^ pro
Meter , aber dafür werden Sie den Anzug auch noch tragen,
wenn Sie schon Bräutigam sind."

Ich zahlte 98 für den fertigen Anzug und trug ihn
nun . Ich trug ihn auch noch im Jahre 1917, und da war
ich schon verheiratet . Da sagte meine Frau : „Man kann
doch nicht ewig in denselben Sachen herumlaufen . Laß dir
endlich einen neuen Anzug bauen."

Ich ließ mir den neuen Anzug bauen. Der Schneider
sagte : „Der Stoff ist natürlich Kriegsware. Aber wenn Sie
ihn nicht wollen, dann lassen Sie es eben bleiben." Ich ließ
eS nicht bleiben, zahlte 450 ^ 6 und hatte nun meinen neuen
Anzug. Den alten schenkte ich der treuen Lina , unserem
Mädchen, dessen Schatz im flandrischen Dreck lag.

Lina verwahrte den alten Anzug und ich trug den neuen.
Ein Vierteljahr später glänzten die Hosen und an den

Aermeln war der Stoff verdächtig dünn geworden.
Ich sagte zu Lina : „Wie wäre es, wenn wir tauschten.

Sie geben mir den alten Anzug zurück, und dafür erhalten
Sie den neuen. Er ist ja kaum getragen. Außerdem krie¬
gen Sie für den Tausch drei Oberhemden."

Lina willigte arglos ein und ich trug meinen neuen
alten Anzug ein weiteres Jahr , bis . . . bis meine Frau
sich wieder mal die Augen aus dem Kopfe schämte. „Du
kannst in dem alten Gelump nicht länger herumgehen. Die
Leute kennen dich seit zehn Jahren fast in der gleichen Kluft.
Laß dir was Neues machen."

Ich ließ mir was Neues machen. Es war inzwischen
Friede geworden. Der Schneider sagte : „Garantie ? Sie
find wohl 'n bißchen? ! Man muß nehmen, waS man kriegt."

Ich nahm , waS ich kriegte, und der Schneider kriegte,
was er verlangte : 1354.25 Und weil der Lina ihr Schatz
gerade aus der Kriegsgefangenschaft gekommen war , bekam
er den alten, den uralten Anzug zu Weihnachten.

Anfang Februar trat ich mit ihm in Unterhandlung ein,
ob er mir für den neuen, nagelneuen , kaum fünf Wochen
alten Anzug nicht den alten, jahrealten , ganz und gar un¬
modernen geben wolle.

Der Vorarbeiter Georg Maierlen musterte mich mit
langem, geringschätzigem Blicke. Und dann sagte er, daß er
so etwas von mir nicht erwartet hätte. Und er lasse sich
nicht betrügen. « djeS. (Schrv. Merk.)
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ge Taglöhner Carl Seyfried von Enzklösterle erschaffen auf-
gesunden. Es liegt zweifellos Selbstmord vor, dessen Haupt¬
beweggrund Liebeskummer gewesen sein soll.

Württemberg.
Oberschlesterhilfe. Bad Teinach, 2 l. Sept. Das hiesige

Pfarramt konnte kürzlich der Geschäftsstelle des „Calwer
Tagblattes " 488 ^ für das Oberschlesterhtlfswerk überweisen,
als Ergebnis einer Sammlung in der Kirchenoemeinde Teinach.

r Zusammenstoß . Ostelsheim OA . Calw , 22 . Sept . Der 30-
jährige Autosattler Schäffler stieß, als er mit seinem Fahrrad nach
Hause fuhr , in Dätzingen an einer Straßenecke mit einem Personen¬
auto zusammen . Der Radfahrer kam unter das Auto , so daß ihm
ein Fuß abgefahren wurde . Die Antoinsassen verbrachten ihn in
das Spital nach Weilderstadt.

Sängerbund . Unterreichenbach, 30. Sept . Am letzten
Sonntag fand hier im Gasthaus zum „Deutschen Kaiser"
eine Versammlung statt, zu der Vertreter der Gesangvereine
des unteren Nagvldtales und der umliegenden Ortschaften
rechts und links desselben eingeladen waren. Herr Haupt¬
lehrer Schuster-Wildberg , Vorsitzender des Nagoldgaues , sprach
über den Wert und Nutzen eines starken Nagoldgaues Dem
am 31. Juli d. I . in Wtldberg gegründeten Nagoldgau sind
bereits 20 Vereine, hauptsächlich aus dem oberen Nagoldtale,
beigetreten. Zu der heutigen Versammlung waren etwa 40
Vertreter der Gesangvereine von Hohenwart , Bieselsberg,
Schömberg, Grunbach, Ltebenzell, Dennjächt und Unter-
retchenbach erschienen. Der Gauvorfltzende ersuchte dieselben
am Schluß seiner Ausführungen , sich ebenfalls dem Gau
anzuschlteßen, was allerseits beifällig ausgenommen wurde.
Die überaus sachlich verlaufene und anregende Versammlung
schloß mit gemeinsam vorgetragenen Liedern.

r Fliegerzusammenkunft . Böblingen , 22. Sept . vom
1.—3. Oktober veranstalten die württ . Fliegertruppen hier
eine Zusammenkunft mit einer Gedächtnisfeier auf dem Friedhof.

r Bom württ . Staatsgerichtshof . Stuttgart , 22. Sept.
Am 15. Sept . hatte der württ . Staatsgerichtshof eine Sitzung,
um über die Gültigkeit des Landtagsmandats des Abg. Rapp
<BB.) eine Entscheidung zu fällen. Rapp hat bekanntlich sein
Mandat nicht freiwillig niedergelegt, obwohl gegen ihn ein
Verfahren wegen Betrugs in verschiedenenFällen eingeleitet
ist. Der Bauernbund hat ihn aus der Fraktion des Land¬
tags ausgeschlossen. Der Gerichtshof hatte nun über die
Frage zu urteilen , ob der Ausschluß aus einer Parteiverei-
migung den Verlust des Abgeordneienmandats nach sich zieht.
'Da das Gesetz das Mandat auf den eigenen Willen des Volks¬
vertreters abstellt, konnte dem demokratischen Standpunkt , daß
ein Volksvertreter, der das Vertrauen seiner Wähler verloren
hat, zurückzutreten hat, nicht durch eine Entscheidung des
Ktgatsa -xichtshoss Ausdruck gegeben werden.

r Mteterprötest . Stuttgart , 21. Sept . Der Mietrrverein
von Groß Stuttgart veranstaltete am Dienstag abend eine
Protestoersammlung gegen die neue Mietssteuer und gegen
Hie Beschlüsse derHausbesitzsroersammlung vom letzten Sonntag.

r Kartenausstellung . Stuttgart , 21. Sept . Im Landes¬
gewerbemuseum hat das Statistische Ländesamt eine Karten¬
ausstellung veranstaltet , die bis zum S. Oktober allgemein
zugänglich ist. Die Ausstellung gibt ein Bild der bahnbrechen¬
den Arbeit des Württ . Stat . Landesarms , das Heuer auf ein
volljähriges Bestehen zurückblickenkann. Kein Staat der
Erde besitzt eine solch feinspezialisierte Organisation . Die
Ausstellung erfreut sich regen Besuchs und wird namentlich
von den Schulklaffen Stuttgarts und der Umgebung benützt.

r 60 Fahre . Stutgart , 21. Sept . Dr . Robert Bosch feiert
am Freitag seinen 60. Geburtstag . Bosch stammt von der
Wirtschaft zur Krone in Albeck OA. Ulm, wo seine Eltern
1869 eine größere Landwirtschaft und eine Gastwirtschaft be¬
trieben. Er besuchte die Realanstalt in Ulm, erwarb das
Einjährigenzeugnis , machte eine Lehre als Feinmechaniker
Lurch, arbeitete in Köln als Gürtler , dann in Hanau in einer
Kettenfabrik, später in Nürnberg , München und Göppingen,
besuchte die Technische Hochschule in Stuttgart , ging 1884
nach Newyork, wo er in den Gdisonwerken tätig war und
begann 1886 mit einem Betriebskapital »on etwa 10 000
in Stuttgart eine feinmechanische Werkstätte. Aus ihr sind
die heutigen Boschwerke hervorgewachsen, ein Beweis für die
Tüchtigkeit dieses Mannes.

r Reise des Staatspräsidenten . Stuttgart , 2t . Sept.
Staatspräsident Dr . Hieber ist am Dienstag abend nach Ber¬
lin abgeretst.

r Wolkenbruchartiger Regen . Stuttgart , 22. Sept . Am
Mittwoch früh fiel über der Stuttgarter Gegend Regen in
selten großer Menge (33 Liter auf den Quadratmeter ). Auf
der Alb regnete es überhaupt nicht, in anderen Landestetlen
ffehr gering.

r Bon der Erdbebenwarte. Hohenheim, 22. Sept. Am
Mittwoch vormittag meldeten die Instrumente der hiesigen
Erdbebenwarte um 7.32 Uhr ein ziemlich starkes Nahbeben,
also zur selben Stunde , wo dte riesenhafte Explosion der
Badischen Anilinwerke bei Ludwigshafen erfolgte. Man mag
daraus ermessen, wie stark die Erschütterung der Explosion war.

r Dte Explofionserschütterung . Backnang, 22. Sept.
Die Erschütterung, durch dte Explosion in Oppau war von
erdbebenähnlicher Wirkung. Sie ist auch hier deutlich auf
dem Hagenbuch wahrgenommen worden.

r Der Einbrecher. Tübingen, 21. Sept. Wegen Ein-
Lruchdiebstählen in der Wtldermuthstraße wurde Otto Kreß
verhaftet. Ein weiterer Täter hat sich kürzlich im Gefäng¬nis erbängt.

r Rascher Tod . Gönningen , 21. Sept . Georg Klett
von hier wollte zum Pretsschießen. Auf dem Weg zum Schützen¬
haus ereilte ihn ein Schlaganfall , der den Tod herbeiführte.

r Der Neue . Jngelstngen , 21. Sept . Dte Aussichten
für einen wirklich hervorragenden Qualitätswein sind über¬
aus günstig. Die Lese wird solange als möglich hinausge¬
schoben.

r Ein jugendlicher Fahrraddieb . Nürtingen , 22. Sept.
Ein etwa 11 Jahre alter Knabe von Neuenhaus versuchte,
in Ncckarhausen ein Fahrrad an junge Leute für 30 ^ zu
verlausen. Es stellte sich heraus , daß der Knabe das Fahr¬
rad in Neckartailfingen gestohlen hatte.

r Tot anfgefnnde «. Hetmsheim, 22. Sept . Im hiesigen
Wald wurde tot aufgefunden Friedrich Hennermann aus
Ostermiething a. d. Salzach, Deutschösterreich. Der aus der
Durchreise befindliche, völlig unbekannte Lebensüberdrüssige
hat sich durch einen Schuß in die rechte Schläfe getötet. Er
war einarmig.

Handels- «ttd Marktberichte.
Stammholzverkauf . Altenfteig, 22. Sept . Der gestrige

Submisstons -Stammholzverkauf der Stadtgemeinde hatte fol¬
gendes Ergebnis : Ausgeboten waren aus Stadtwald Markt¬
halde und Enzwald in 5 Losen 493 Fm . Fichten und Tan¬
nen Hierauf wurden folgende Höchstgebote abgegeben: Auf
Los I 312,8 Pröz von der Firma Gebr. Theurer hier ; aus
Los II und IV 311 und 302 Proz . von der Firma Gottlob
Schäfer, Sägewerk in Eßlingen ; auf Los III und V 293,7
und 294 3 Proz . von der Firma Martin Braun hier. Ge-
samtausgebot 55 831 Gesamterlös I6S072 — Der
Verkauf fand die gemeinderätltcheGenehmigung.

* Bericht der Kemptener Butter und Käsebörse. Nach
dem 10.Börsenbericht vom 21. September ist der Durchschnitts¬
preis für 1Pfund Butter ab Versandstation ohne Verpackung,
einschl. der heutigen Börsenverkänse 22 34 für Weichkäse
7.49 Gesamtumsatz 132 711 Pfund Butter , 463 140 Pfund
Weichkäse. Die Nachfrage für Butter ist etwas ruhiger , für
Käse uoverändert.

r Pferdemarkt . Stuttgart , 21. Sept . Dem am 19. und
SO. Sep !. auf dem Cannstatter Wasen abgehaltenen Pferde-
markt waren etwa 1200 Pferde zugesührt gegen 2000 beim
letzten Markt . Verkauft wurden rund 300 Pferde, am letzten
Markt 600. Die Preise bewegten sich im Rahmen von 3000
bis 32 000 --H für 1 Pferd . Der Umsatz betrug 4,5 Millionen
Mark , im April 1,2 Millionen . Der Hundemarkt wies eine
Zufuhr von rund 700 Hunden aller Rassen auf. Die Wagsn-
und Sattlerwarenmeffe war mit etwa 50 Wagen aller Art,
einer Anzahl Pferdegeschirren, sonstigen Reil - und Fahrrequi¬
siten, sowie mit verschiedenen landwirtschaftlichenGeräten u.
Maschinen beschickt.

r Markt . Cannstatt , 21. Sept . Der Cannstatter Sep¬
tember Markt (Vieh-, Schweine-, Kübler- und Holzmarkt) fin¬
det am Dienstag , den 27. September, von vormittags 8 Uhr
an auf dem Sailerwasen statt.

r Schlachtviehmarkt. Stuttgart. 29. Sept.. Dem Donnerstag,
markt am hiesigen Vieh- und Schlachthof waren zugesührt:

185 Ochsen, 46 Bullen, 857 Iungbullen, 250 Iungrinder, 318
Kühe, 492 Kälber, 468 Schweine und 20 Schafe.

I. Qualität ll . Qualität 111. Qualität
»L

Ochsen 680- 780 S4Ü- 650 - - -
Bullen 630- 680 520- 620 —

Iungrinder 780- 820 620- 700 520- 600
Kllhe 570- 670 370- 520 220- 320
Kälber 830—910 780- 822 700—760
Schweine
Schasflelsch

1320- 1420
800- 920

11SO- 1280 900- 1100

Verlauf des Marktes: Kälber lebhaft, sonst mäßig belebt.
Höhere Preise . Die Vereinigung deutscher Amboßwerke

(Hagen i. W.) hat die Aufschläge für Ambosse für das In¬
land ab 15. September bet einem Grundpreis von 630
pro 100 Kg. auf H5°/o, für das Ausland auf 120°/» erhöht.
— Das Schraubstocksyndikat(Hagen i. W.) hat die Aufschläge
für ausländische Lieferungen aus 460°/» (bisher 370°/») bezw.
510°/» (420°/») hinaufgesetzt.

r Herbstausfichten . Fellbach, 22 Sept . Der Trauben¬
behang ist sehr reichlich, da nur wenig Lagen durch Früh-
jahrsfrost gelitten haben. Der Reifegrad der Trauben ist
sehr weit vorgeschritten, in allen Lagen stad schon reife Trau¬
ben anzutreffen. Dte Lese wird soweit als möglich hinaus-
geschoben. _

Famittenrmchrrchteu.
Auswärtige.

Gestorben:  Karl Mohl, Apotheker, 69 Jahre , Lieben¬
zell ; Friedr . Kalchrenter, Apotheker, Hirsau ; Dr . Karl Schie¬
mann , prakt. Arzt, Teinach; Frau Susanne Hillmann , Calw.

Letzte Drahtnachrichten.
Wellen Elozelhellm derK«l«flro»-e.

Karlsruhe , 22. Sept . Zum Explosionsunglück erfahren
nxzr weitere Einzelheiten : Den gesamten Materialschaden in
den Anilinwerken beziffert man schätzungsweiseauf 150 bis
200 Millionen Mark , da auch in dem alten Werk, daS 500
Meter von Oppau entfernt liegt, sehr viel zu Grunde ge¬
richtet wurde. Immerhin gedenkt man hier notdürftig den
Betrieb weiterführen zu können. In dte Millionen geht der
Glasschaden in Mannheim und Ludwigshafen , da die wert¬
vollsten Schaufenster ebenfalls zertrümmert wurden . Von der
Wucht der Explosion kann man sich eine Vorstellung machen,
wenn man steht, daß zentnerschwere Eisenteile, Eisrnpfetler,
Steinblöcke und Mauerwerk Hunderte von Metern weit flogen.

Auch die Toten wurden oft Hunderte von Metern ge¬
schleudert und blieben, zur Unkenntlichkeit zerfetzt, liegen. So
wird man erst nach Tagen alle Toten bergen können. In
dem Werke Oppau , das jetzt vollständig zertrümmert ist und
unter Aufwand von Millionen erst neu erstellt worden war,
ist aus Stickstoff, der aus der Lust geholt wird, künstlicher
Dünger hergestellt worden.

Der Reichspräsident hat aus seinem DisposittonSfond
den Betrag von 250000 dem Hilsswerk für die Opfer der
Katastrophe in Oppau überwiesen.

Berlin , 22. Sept . Zn dem Unglück in Oppau meldet
das „Achtuhr-Abendblatt", daß unter den Verwundeten sich
viele befinden, die erblindet sind. Französische Kolonial¬
soldaten (Madagassen) haben die Zugangsstraßen abgesperrt.

Dte preußische Regierung hat zur Milderung des durch
das Oppauer Unglück entstandenen Notstandes eine Million
Mark der bayerischen Regierung zur Verfügung gestellt.

Berlin , 23. Sept . Blättermeidnngen aus Ludwigshafen
zufolge wird für dte Opfer der Katastrophe am Sonntag
vormittag in Ludwigshafen eine allgemeine Leichenfeier statt-
finden. Alle Lustbarkeiten sind abgesagt ; die Polizeistunde
ist auf 9 Uhr abends festgesetzt. — Der Lok.-Anz. teilt mit,
daß die Besatzungstruppen bet dem Unglück sofort ihre Hilfe
angeboren und Sanitätsmaterial zur Verfügung gestellt hätten.

Der alte Kurs.
München. 22. Sept . In der Absndsitzung des bayrischen

Landtags unterbreitete Ministerpräsident Graf Lerchenfeld
gleich zu Beginn dem HauS dte Vorschlagsliste für das neue
Ministerium . Er erklärte, daß er dem HauS folgende Be
setzung vorschlage: Ministerpräsident und gleichzeitig Minister
des Aeußern und der Justiz : Graf Lerchenfeld; Minister des

Innern : Dr . Schweysr ; Unterrichts- und Kultusminister:
Dr . Matt ; Finanzmintster : Dr . Kcaueneck; Minister für soz.
Fürsorge : Oswald ; Landwirtschaftsmtnister : Wutzelhofer;
Minister für Handel, Industrie und Gewerbe : Hamm. —
Dte Bayrische Mittelpartei hat demnach kein Mitglied im
neuen Kabinett und ist demnach ausgeschteden. Ein Wider¬
spruch im Haus erhob sich nicht. Der Präsident begrüßte
hierauf dte neue Staatsregierung . — Ministerpräsident
Graf Lerchenfeld  hielt hierauf eine Rede , in der
er dem Haus sein Programm entwickelte und worin er er¬
klärte : Die allgemeinen Richtlinien, nach denen er die baye¬
rische Politik zu führen gedenke, blieben dieselben. (Hört,
hört ! bei den Soz ) Dankbar gedenke er der großen Ver¬
dienste Kahrs , der diese Grundlage geschaffen und erfolgreich
die bayerische Politik nach innen geleitet habe. Mit ihm sei
ein Staatsmann von echt deutscher Gesinnung , unbeugsamem
Willen , glühender Vaterlandsliebe und vorbildlicher Treue
von dem Steuer des Staatsschiffes geschieden. Was die Aera
Kahr für unser Vaterland bedeute, darüber werde einst dte
Geschichte urteilen . („Bravo I" rechts. Ironisches „Sehr rich¬
tig !" bet den Soz ) Aus seinem Programm wolle er vor
allem drei Dinge Herausstellen: Das erste sei die Aufrecht¬
erhaltung der mühsam errungenen Ruhe und Ordnung im
Staat . Mit allen Mitteln werde er daher frevelhaften Störun¬
gen der staatlichen Ordnung — woher sie auch kommen— entge¬
gentreten. Die Treue zum Reich stehe für ihn unverbrüchlich fest.
(Bravo !) Uebertriebener UnitariSmus u. Zentralismus jedoch
widerstreite der Geschichteu, den natürlichen Grundlagen des
Reichs, die auf dem staatlichen Eigenleben der Länder be¬
ruhten . Er hoffe, durch persönliches Einvernehmen mit den
leitenden Reichsstellen eine Atmosphäre gegenseitigen Ver¬
trauens herzustellen. (Bravo !) Der dritte Gedanke, von dem
er sich leiten lasse, sei der der sozialen Versöhnung.

Ein netter Kultminister.
Berlin , 23. Sept . Die Voss Ztg . meldet : Der sächsische

Kultusminister Fleißer hat in einer Versammlung gesagt, daß
unter Umständen auch mit Gewalt die Ziele seiner Partei
erreicht werden müßten . Die Staatsanwaltschaft hat darauf¬
hin ein Verfahren gegen ihn wegen Aufreizung zur Gewalt
ringeleitet,

Die Abtretung mit Hindernissen.
Wien, 23. Sept ., Wie ein FunUpruch aus Rom meldet,

ist daS Ultimatum ' der Ententemächte bei der ungarischen
Regierung eingelaufen. Dte westungarischen Aufständischen
sollen die Absicht haben das Land bis auss Aeußerste zu
verteidigen. Die Lage ist ernst.

Das «Miesbacher Tagblatt " verboten.
Berlin , 23. Sept . Auf Grund des Artikels „DaS neu¬

deutsche Zentrum " in Nr . 15 des „Miesbacher Tagblatts"
wurde das „Mtesbacher Tagblatt " bis 29. Sept . verboten.
Auch der „Miesbacher Anzeiger" darf als Ersatzblatt nicht
erscheinen.

Aus hoher See in Flammen.
London, 22. Sepr . „Daily Mail " meldet aus Kapstadt,

daß der Dampfer „Port Augnsta " 400 Meilen vom Kap
entfernt in Flammen steht. Hilfe ist unterwegs.

Das Ueberschwemnmngsunglückin Spanien.
Paris , 23. Sept . Haoas . Die Ueberschwemmung in

Mottilla del Palancasp hat eine Höhe von 2*/» Meier er¬
reicht; 13 Häuser sind bisher etnaestürzt, 11 Personen und
zahlreiches Vieh sind ertrunken. Der Schaden ist sehr groß.

Letzte Krrrz-Meldrrrrgen.
In Belfast haben sich gestern abend erneute Zusammen¬

stöße zwischen Katholiken und Protestanten ereignet. Zwei
junge Leuis wurden schwer verwundet.

Wie gemeldet wird, plünderten in Souihwark (England)
gestern 800 Arbeitslose verschiedene Läden und nahmen große
Mengen von Waren mit.

Nach dem B. T . ist der thüringische Minister Freiherr
von Brandenstetn zur sozialdemokratischen Partei übergetreten.

Der Eisenbahnerstreik in Wien ist durch Nachgeken der
Regierung beigelegt.

Der Stuttgarter Gsmeinderat hat gestern den GaspreiS
auf 1.50 den Strompreis ans 2.85 erhöht.

Wie angekündtgt fand gestern in Kiel an Bord des Schlacht¬
schiffes „Hannover " dte Argentinien für die Versenkungen von
2 argentinischen Schiffen während des Weltkriegs zugesagte
Ehrung der argentinischen Flagge durch die deutsche Kriegs¬
flotte statt.

Beim Reichspräsidenten sind zahlreiche Beileidsbekundun¬
gen zum Oppauer Expiostonsungiück von ausländischen Re¬
gierungen eingelaufen.

Dte württ Slaatsregierung hat nach Baden und Bayern
aus Anlaß des Oppauer Unglückes Beileidstelegramme gesandt.

Wetter für Samstag und Sonntag.
Mehrfach bewölkt, vereinzelte Niederschläge, mäßig warm.

KeaMvl äerM äerOberseMsiei'.



Nagold.

Bekanntmachung
betr. das Wohnungswesen.

ES besteht Veranlassung, auf folgendes hinzuweisen:
1.  Wohnungen aller Art dürfen ohne vorherige Geneh¬

migung der Gemeindebehörde nicht bezogen werden.
Zuwiderhandelnde haben zwangsweise Austreibung und
Bestrafung zu gewärtigen.

2. Jeder Wohnungssuchende muß in der Wohnungsbe-
darfsliste des Sladtschulth. -Amts (Wohnungsamts ) vor¬
gemerkt werden. Wohnungssuchende unter 25 Jahren
werden nicht vorgemerkt.

3. Ts ist nicht Ausgabe der städt. Aemter, jedem Woh¬
nungssuchenden die Wohnung selbst zu beschaffen. Die
Gemeindebehörde wird jedoch dem Betreffenden, soweit
möglich, an die Hand gehen. Die Erlaubnis zum Be¬
zug einer von ihm selbst ausfindig gemachten Wohnung
kann aber derzeit in der Regel nur erteilt werden, wenn
ec schon vor 1. 4. 1921 in der WohnungkbedarfSliste
vorgemerkt wurde.

4.  In wichtigen und dringenden Fällen können die Be¬
teiligten ihre Anliegen im Gemeinderat jeden Mittwoch
nachm, zwischen 4 und 5 Uhr mündlich Vorbringen.
Den 21. Sept . 1921. 1122

Stadtschultheißenamt : Maier.
Nagold . io86

Samstag »24. Sept .,morg . 8Ahr : Oberkircher Steige, b. Fried-
Hofu. Rest an Altenstetg.Straße

Hiesige Kaufsltebhaber (Selbstverbraucher) sind eingeladen.
Stadtpflege : Lenz.

NeimW Zknimehr
Nagold.

Unser langjähriger Geräte Verwalter

Kamerad Gutekunst
ist gestorben. Die Beerdigung findet Samstag , 24. Sept .,
nachmittags 3 Uhr statt ; Sammlung Vs3 Uhr beim Rathaus.

Um zahlreiche Beteiligung bitter
das Kommando.

1l12

Die Feuerwehr
rückt am Sonntag , den 25. Sept . 1921

früh 7 Uhr zur

Schlutzübung-u-
Das Kommando.

wart.

Am Sonntag den 25. September d. I.
nachm. 2. Uhr findet die

Einweihung des
Kriegerdenkmals

statt. Die Angehörigen der Gefallenen, Gäste
und Vereine sind hiezu freundlichst eingeladen.

Gemeinderat.

W

Sevvssckan Mit

HTM

8 Ners1«tlLr;
MenstelLtL

ftvüsselävr f

ksslklllr. „lMsii" :: iisgoll!.
Sonntag , den 26. Sept . große

mit humoristische« Einlage«
««ter Mitwirkung-er beliebte«

W* Tiroler Kapelle Mangold sowie
Ssterode mit seine« «eurn Schlagern.

Zu zahlreichem Besuch ladet höfl ein Knrlenbanr.
1N3 Anfang 2 30 und 7.30.

Bor Schaden bewahrt
Sie das deutsche

Umsatz- «. kinkmmustlMbulh
v . k 6. »l.

entspricht den neuen gesetzlichen Vorschriften.
Begutachtet und empfohlen vom Reichsminister der Finanzen.

Preis : 25.— das Slück, 2 und mehr ä 24 —
Vorrätig bei

k.U.?A86r, kuekdsuälMg, MgM.

Wii.-u.Ve1>'.-
Vkrsinkiagoll!

Unser Mitglied Kamerad
W . Guteknvst» Dreherrnstr.
ist gestorben. Die Beerdigung
findet Samstag nachm. 3 Uhr
statt. Zu zahlr. Beteiligung
wird eingeladen. 1124

Sammlung */s3 Uhr i. Lokal
„Traube ." Vorstand.

IiiMMiii bozolä.
Morgen
Abend

bei H. Lutz z. Eisenbahn.
Vollzähliger Erscheinen wird
erwartet . 1117 Der Turnrat.

frisch etngetroffen

Nagold . Tel. 122.

kvrmsliii
IlHstlllllll

LSmu-DiMie
Gebr. Benz , Nagold

Iisb Tel. 122.

oooooooooooooooH

Einen schönen

As »ts<rte»
hat zu verkaufen.

Wer ? sagt die Geschäfts¬
stelle des Blattes . 1120

Verkaufe
IWtibM , -
1Book,
1 ^ 4̂ , p ,

Nen eingetroffen sind bei
üermso« MM.

MagoläTaschtWesser
von billiger bis zu feiner,

schwerer Ware,

We Snihere-
TMWft«
Cigarren,
kigmttechitzeii,
Soseii«. EM.

schöne neueste 1118Spazierslökke.
Ein zuverlässiger, jüngerer

Knecht
für Landwirtschaft, womöglich
unter 20 Jahren , findet Stel¬
lung bei 1127

Georg Urrgericht
z. Sternen , Nagold.

Wer ? sagt die Geschäfts¬
stellê 1115

Nagold.
6 Stück
rassereine

gelbe
Italiener»

3 Mon . alt,
hat zu verkaufen
ms LSbvIv.

llSSMko » !
Svduppvu dessitiKl <ls.» irsrr-
lied iluttsrräs LrolkL-LIÜlsLöl
^voälrr ". 4väss Ussr vträ
prLvdtix . 2u llsbeo dsi : S41
6 «br . -vroxeris.

post-
X seien
mit neuen ^ nknskinsn I

von disgolll sinll
eingelrokkenbei
4V . L » L8 « lk

Snckdanllluog.

N23 Nagold den 22. Sept . 1921.
Statt jeder besondere« Anzeige!

Todes -Anzeige.
Tiefbetrübt geben wir Verwandten , Freunden

und Bekannten die überaus schmerzliche Nachricht,
daß es Gott gefallen hat, unseren lieben Gatten,
Vater und Großvater

Mltz. Glltetzllllst, Dreher.
nach kurzem, schwerem Leiden im Alter von 53 V»
Jahren zu sich in die ewige Heimat abzurufen.

Um stille Teilnahme bittet
die trauernde Gattin:

Marie Guteknnft geb. Frey
mit Kindern.

Beerdigung : Samstag nachm. 3 Uhr.

MM

Nagold , 23. Sept. 1921.
statt jeder besoadrrra Anzeige.

1°or>s 8-Anrsigs.
Verwandten , Freunden und Bekannten die trau¬

rige Nachricht, daß gestern früh 6 Uhr unser lieber
Gatte , Vater , Großvater , Onkel und Schwiegervater

Kottlied MIß.Wm
von seinem langen, schweren Leiden im Alter von
71 Jahren durch einen sanften Tod erlöst worden ist.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
die Witwe Wilhelmine Hirth geb. Müller.

Die Beerdigung findet am Sonntag
nachmittag 1 Uhr statt.

1129 Nagold , 22. Sept . 1921.
Statt ze- ev besonderen Anzeige.

Todes -Anzeige.
Teilnehmenden Verwandten , Freunden und Be¬

kannten geben wir die schmerzliche Nachricht, daß
unsere liebe Tante und Schwägerin

kdmtMk»Morn B. Sn»
im Alter von 72 Jahren durch einen sanften Tod
von ihrem schweren Leiden erlöst morden ist.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Christian Hörmann.

Beerdigung Samstag mittag r/-2 Uhr.

Nagold . 1134

Prima fettes

Hammelfleisch.
" Mslrgep lwsnssls.

Nagold.

Is. M HlMilleWlh
zu haben bei

Metzger Krairtz.

RWniRW
für meine Torstbaumschvlen gesucht,
, CH. Geigle, Nagold.
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